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Die deutſchen Vorbehalte in Paris 


Einigung unter den Alliierten — Noch Widerſtände Frankreichs — Voungs Plan geſichert 


Paris. 
erfolgten Beſprechung zwiſchen Schacht und NDoung mitge⸗ 
teilt, der Konferenzvorſitzende habe den Führer der deutſchen 
Gruppe exſucht, feine Vorbehalte für die Annahme des Joung⸗ 
ſchen Zahlungsplanes ſchriftlich niederzulegen. Die amerikani- 
ſchen und engliſchen Delegierten ſollen der gleichen Stelle zu⸗ 
folge Dr. Schacht erſucht haben, die Vorbebalte jo abzu⸗ 
ſaſſen. daß die Gläubiger ihnen zuſtimmen könnten. Man hält 
es für möglich, daß die Ueberreichung der deutſchen Vorbehalte 
am Mittwoch nachmittag erfolgt. 

Paris. Der „Agence Economiquc et Financiere“ zufolge 
wien ſich die deutſchen Vorbehalte für die Annahme des neuen 
Poung⸗ Planes auf folgende Punkte beziehen: 

1. Aufhebung der Pfänder- und der Kontrollkommiſſionen. 

2. Abſchaffung des Recopery⸗Acts, wonach die Alliierten von 
der deutſchen Einfuhr eine 26 prozentige Einfuhrabgade erheben 
können. 

3. Die Möglichkeit für das Reich. die Ren:fion des Zahlungs⸗ 
planes zu verlangen. 

4. Anrechnung der Schuldenermäßigung, die die Vereinigten 
Staaten unter Umitänden der Alliierten jugunſten des Reiches 
zugestehen follten. 

5. Die Möglichkeit. bei dem größten Teil der Jahreszahlun⸗ 
gen den Transferſchutz in Anwendung zu bringen. 


Von franzoſiſcher Seite wird zu der am Dienstag 


Wie der Pariſer Vertreter der Tul hierzu erfährt. dürfte in 
den fünf, von der Agence genannten deutſchen Vorbehalten das 
Weſentlichſte der dentſchen Forderungen enthalten ſein. 


Die Lage in den Papiſer Sachverſtändigenverhandlungen has 
ich ſomit mjojern verſchoben, als die Hauptſckwierigkeiten zur 
Zeit in der Verteilung der von Owen Poung vorgeſchlagenen 
und von Deutſchland angenommenen Jahresjahlungen unter 
die Alliierten zu ſuchen ſind. Die Verteilung der Jahreszah— 
lungen unter die Alliierten geht ausſchließlich dieſe ſelbſt an. 
ſo daß die z. Zt. in Paris beſtehenden Schwierigkeiten jedenfalls 
nicht auf das deutſche Verhalten zurückgeführt werden können. 
Der Hauptwideritand geht nach wie vor von den Franzoſen aus, 
die jetzt, nachdem ihnen offenbar die von Voung vorgeſchlagenen 
und von Deutſchland angenommenen Jahreszahlungen als an: 
nehmbar erſcheinen, ſich gegen eine Heraäbſetzung der Höhe ihres 
Anteils an der deutſchen Kriegsentſchädigung wehren. Wenn 
die franzöſiſche Preſſe erneut ihr Erſtannen darüber heuchelt. 
daß die deutſchen Vorbehalte noch nicht überreicht wurden, ſo 
vergißt ſie vollkommen, daß es z. Zt. Aufgabe der Alliterten iſt, 
zu den Moungichen Ziffern Stellung zu nehmen, und daß eine 
Beſprechung der Vorbehalte nur Zweck haben kanu, wenn der 
Doungide Zahlungsplan auch von Frankreich angenommen wor⸗ 
deu iſt. Denn obgleich es verſtündlich ſein mag, daß den ran: 
zoſen die Entſcheidung recht ſchwer fällt, jo darf man doch darauf 
verweilen daß England, Japan und Italien dem Vounzgſchen 
Zahlungsplan bereits zugeſtimmt baben. 


Zum Attentat auf Woldemaras 


Bisher 16 Perſonen feſtgenommen 


Kowuo. Miniſterpraſiden! Woldemaras iſt wie durch ein 
Wunder dem Tode entronnen. Sein persönlicher Adjutant, der 
durch die Schüſſe in den Kopf getdreı wurde, hatte ſich mit aus 
gebreiteten Armen vor den Miniſterpräſidenten geſtellt. als die 
erſten Schiffe fielen. Die Kleber der Frau des Miniſterpraſi⸗ 
denten wurden durch zwei Kugeln durchbohrt. Der Adjutant 
des Kriegsminiſters, Hauptmann Virbickas, iſt jo ſchwer verletzt 
worden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Er hat bis 
jetzt noch nicht das Bewußtsein wiedererlangt. Als er von den 
Schüſſen getroffen zuſammenbrach, rief er aus: „Die haben pol: 
uiſch geſprochen.“ Der kleine Neſſe des Miniſterpräſidenten, der 
dreſ Bauchſchüſſe und einen Beinſchuß erhielt, wurde in der Nach! 
einer Operation unterzogen, die erfolgreich verließ Man hoff! 
ihn am Leben zu erhalten. Die Tater ſind in der allgemeinen 
Panik, die in dem ſtark belebten Part vor dem Staatstheater 
ausbrad, entlommen. Die Polizei war erſt verhältnismäßig 
ipät zur Stelle. Die Zugangsſtraßen zur Stadt waren auch heute 
frük noch abgeſperr. Alle Perſonen wurden auf ihre Ausweiſe 


hin neprüft. In der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe. Hin: 
ſichtlich der Attentäter wird die Vermutung ausgeſpro⸗ 
chen, daß es ſich um Pletſchkaitis -Anhänger har⸗ 
delt. 

Woldemaras hat, wie verlautet, die Vermulung ausgeſpro⸗ 
chen, daß bei dem Attentat Li rauer wie auch Wilnaer 
Terroriſten die Hand im Spiel hätten. Da mit der Mög 
lichkeit gerechnet wird, daß die Attentäſer über die deulſhe 
Grenze zu entkommen ſuchen, iſt noch in der Nacht die deutſche 
Grenzpolizei verſtändigt worden, die alle Vorkehrungen zur 
jhurfen Ueberwachung der Grenze getroffen haı. 

Bei dem Attentat iſt auch die Tochter des Univerſitäspro⸗ 
ſeſſors Jodakys durch einen Beinſchuß leicht verleht worden. 
Wie Augenzeugen berichten, handelt es ſich um drei Atten 
täter, die ſich in einem wenig beleuchteten Teil des Parkes 
hinter Bäumen verſteckt hatten. Von dort aus gaben ſie die 
Schiiſſe ab Die beiden aufgefundenen Hondgranaten find zwar 
geworfen worden, find aber nicht explodiert. 


Woldemaras und feine Gattin 


Die Oper in Komno 


| 
| 
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Ab Programm der öfterteiczächen Regierung 


Wien. Die neue Regierung ſtellte ſich am Dienstag mit 
einer Erklärung des Bundeskanzlers Streerumib dem Nas 
tionalrat vor. Der Bundeskanzler gedachte in warmen Worten 
ſeines Vorgängers und ſtretfte dann kurz die Verhandlungen 
während der Kriſe. Dr. Streeruwitz cutwickelte ſodann ein Re⸗ 
gierungs programm,. das vorwiegend würtſchafts⸗ 
politiſchen Charakter hatte und weſentliche neue Geſichts⸗ 
punkte enthielt. 

Das Programm ſieht u. a. weitere Musgetaliung der 
freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Staaten, vornehm⸗ 
lich zum Deutſchen Reiche, vor. Daneben verlange 
Oeſterreich ſeinen gleichberechtigten Anteil an der Mit⸗ 
arbeit zur Sicherung des europäiſchen Friedens. Mit 
beſonderer Wärme hob Strecruwitz die Pflicht der Regierung 
hervor, der notleidenden Landwirtſckaft zu helfen. Erwähnens⸗ 
wert war auch der Hinweis auf die Anleihepolitik. Er 
erklärte, die Regierung werde ſich bemühen, die Anleihe zu ans 
gemeſſenen Bedingungen zu einem geeignet eriTeinsnden Zeit⸗ 
punkt aufzulegen, 

Weiter kam der Bundeskanzler auf die Frage des inne⸗ 
ren Arbetitsfriedens zu ſprechen und betonte, daß er 
den feſten Glauben an die Möglichleit eines Arbeitsfriedens 
habe. Der Bundeskanzler kündigte ferner Steuerermäßi⸗ 
gungen der Regierung an und betonte die Abſicht, das Werk 
der Rechtangleichung mit Deutſchland fortzuſetzen. Zu den ine 
neren Kampfen Oeſterreichs bemerkte Streernwitz. daß Teller 
leich die Zeichen der Zeit nicht überſehe und nicht darauf ver⸗ 
ziekten dürfe, eine Politik auf weite Sicht zu führen. Eine Polis 
til ohne enge Bindung an die Wirtſchaft. io ſchloß die Kanzler⸗ 
rede, ſei wie eine Pflanze ohne Wurzel, die binnen kurzem ver⸗ 
dorren müſſe. Oeſterreich konne ſich den Luxus des ſtändigen 
Parteihaders uicht gefatien, da das Gebot der wirtſchaftlickhen 
Bedürfniſſe, tatſächlich entgegentreten Der Appell, den er an 
den Arbeitswillen des hohen Hauſes richtete. möge mit jener 
aufrichtigen Geſinnung vernommen werden, wie es ſeinem ehr⸗ 
lichen Willen entſpreche. 


Die Tagesorduung für die Vollverſamm⸗ 
lung des Völkerbundes 


Senj. Der Generalſekretär des Völkerbundes teilt mit, 
daß die Tagesordnung für die am 2. September beginnende 
ordentliche 10. Tagung der Vollverſammlung des Volkerbundes 
fümtlicken Regierungen übermittelt worden jei. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt nach dieſer Mitteilung zunachtt den jährlichen 
Bericht des Generalſekretärs des Völkerbundes über die Tütig: 


keit des Volkerbundsrates, ferner die Berichte der einzelnen 
Organiſat onen und Komutiſſionen des Völkerbundes. Sodaun 


ſoll die Vollverſammlung die Wahl der neuen nickt ſtändigen 
Mitglieder des Völlerbundes und die Wahl zweier Exiatzrichter 
in den internationalen Haager Gerichtshof pornehmen In der 
Veröffentlichung des Völkerbundsſckretärs' ſind jedoch bezeichnen 
derweiſe die Minderheitenfragen mit keinem Wort erwahnt. 


Deutſchlands Profeſtſchrit in Moskau 


Kowno. Wic aus Moskau gemeldet wird, hat der deut— 
ide Botſchafter im Moskauer Außenkommiſſariat Broteh ges 
gen die Rede des Kriegskommiſſars Woroſch low am 1. 
Mai und gegen die Verunglimpfung der Neicksregierung oinge⸗ 
legt, die in der Lächerlichmackung aktiver Reichsminister durch 
karitaturiſtiſche Abbildungen in Demonſtratiouszügen er⸗ 
blicken iſt. Diele Vorfälle hätten in der deutſchen Oeffeullichkeit 
ſtarke Mißbilligung gefunden. Die Antwort der Sewjcerregie⸗ 
rung auf dieſe Vorſtellungen geht dahin. daß die Angelegenheit 
einer eingehenden Unterſuchung unterzogen werden würde. 


Bolitiihe Zwiichenfälle in Ajaccio 

Paris. In Ajaccio auf Corſica kam es im Aniluß an 
den Erfolg der bonapartiſtiſchen Liſten bei den Gemeinderats⸗ 
wahlen zu Zwiſchenfällen. Am Montag durchzogen zahlr ice 
Gruppen mit roten Fahnen die Straßen und ſtimmten die In- 
ter nationale an. Gegen das Rathaus wurden zahlreiche 
Repolperſchüſſe abgegeben. 


Ein Dorf mik 97 Gebäuden nieder- 
gebrannt 


Warſcha u. Me aus Wilna berichtet wird, ſind im Dorſe 
Nowoſolski 97 Gebände mit lebendem und totem Inventar 
einem Großfener zum Opfer gefallen, 


ja 


Zum deutſchen Muttertag 


Ein ſtilles Feſt der Familie, gewidmet der liebevoll⸗ſorgenden, 
gütigen Mutter, wird auch in dieſem Jahre der zweite Sonntag 


im Mai als deutſcher Muttertag gefeiert. Die Arbeitsgemein⸗ 

ſchaft für die Volksgeſundung hat große Vorbereitungen getrof⸗ 

fen, um den ſchönen Gedanken des Muttertages diesmal in mög: 
lichſt weite Kreiſe zu tragen. 


Eiu bemerkeuswertes Urteil 


Leipzig. Zahlreiche vorbeſtrafte Menſchen haben in der Def- 
fentlichkeit unter dem Makel einer einmal erhaltenen Strafe 
ſchwer zu leiden. Mögen fie in der Folge auch eine noch Jo 
tadelloſe Lebensführung zeigen, jo fühlen ſich doch zahlreiche ihrer 
Mitmenſchen berufen, über fie moraliſch den Stab zu brechen. 
Im Hinblick darauf iſt ein vom Reichsgericht gefälltes Urteil be⸗ 
merkenswert. Ein Angeklagter hatte vor zwölf Jahren von 
einem preußiſchen Gericht eine Freiheſtsſtrafe erhalten. Im 
Laufe des Verfahrens halte ſich ein Arzt für Tätowierungen auf 
dem Körper des Mannes intereſſtert. Es wurde daher eine Pho⸗ 
lographie des Oberkörpers hergeſtellt. Dieſe Aufnahme war dem 
Kriminalmuſeum übergeben worden. Inzwiſchen war der Mann 
begnadigt worden und hatte ſich mit großer Mühe wieder eine 
gute Stellung im Leben geſchaffen. Da, im Herbit 1928, mußte 
er von Geſchäftsfreunden hören, daß auf der Fvankfurter Poli⸗ 
zeiausſtellung im Rahmen einer Adieilung „Tätowierungen von 
Verbrechern“ auch ſeine Photographie ausgeſtellt ſei. Daraufhin 
verklagte er den preußiſchen Staat auf Schadenerſatz. Das zur 
ſtändige Oberlandesgericht gab der Klage ſtatt. Das Reichs⸗ 
gericht als Reviſionsinſtanz beſtätigte dieſes Urteil, Die Poli⸗ 
zeiverwaltung — ſo wird in dem Urteil ausgeführt — habe fein 
Recht, das Bild eines begnadigten Verbrechers auszuſtellen. 
Dadurch werde der weſentliche Zweck eines Gnadenaktes völlig 
vereitelt. Für die ſchuldhafte Unterlaſſung von Polizeiorganen 
hafte der Staat, wie für eigenes Verſchulden. Er ſei daher 
verpflichtet, dem Kläger Erſatz der ihm erwachſenen Schäden zu 
gewähren. 


Schiſfsunkergaug au der japauiſcheu Küſte 


Tokio. In der Nähe des Hafens Tſuruga iſt ein ruſſi⸗ 
ſcher Dampfer in ſchwerem Sturm geſunken. Bisher hat ein ja⸗ 
paniſcher Dampfer, der die SOS-⸗Ruſe des ruſſiſchen Dampfers 
aufgenommen hat, 250 Perſonen gerettet. Wieviel Perſonen bei 
Aa Unglück ums Leben gelommen find, ſteht bis jetzt noch nicht 
eſt. 
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„Ja, kommen Sie.“ Er ſprang auf und ging an ihrer 
Seite. „Es wird nicht mehr lange dauern, bis er ſeine 
Gewalt ausübt, dann ſchont er weder Pflanzen, Tiere noch 
Menſchen. Die Fluten des Sees werden rebelliih, kein 
Schiff getraut ſich hinaus, und die Dampfer können nicht 
anlegen. Hier auf der Axenſtraße werden wir vor Staub 
bald nicht mehr atmen können, und der iſt nichts für uns, 
die wir noch ſoeben reine Gletſcherluft koſteten.“ 

„Und das Unwetter kommt näher,“ ſagte Iſa bange. 

„Das Unwetter folgt langſam, vielleicht erſt morgen“ 

„Und dann werden die ſchönen Tage vorüber ſein?“ 

„Sie werden es!“ 

Ueber Iſas Körper ging ein Schauer. Das Brauſen 
des Föhns wurde ſtärker, der weiße Staub der Axenſtraße 
wirbelte hoch auf. Cie hielt ihren Hut feſt und kämpfte 
tapfer gegen den Sturm, und auch Bardini kämpfte. Die 
beiden ſtarken Menichen konnten ſich gegen die Naturgewalt 
kaum aufrecht halten. 

„Es iſt beſſer, wir gehen zuſammen, ſo bieten wir dem 
Sturm ein ſtärkeres Bollwerk,“ ſagte Bardini und bot ihr 
den Arm. 

Sie legte ihre Hand feſt auf feinen Arm. fo gingen fie 
eng Seite an Seite. Dabei kamen ſie in der Tat ſchneller 
zum Ziele. 

Vor dem Hotel blieb er ſtehen. 

„Grüßen Sie Ihre Frau Mutter und fagen Sie ihr, daß 
ich zurückgekehrt bin. Wenn der Sturm ausgetobt hat, 
ſehen wir uns wieder. — A rivederici!“ 

„A rivederiei!“ 

a Im Hotel war es lebendig, man hörte eilende Schritte, 
Turenzuſchlagen und Stimmengewirr. 

Der Föhn iſt ein Schrecken für die Bewohner am See. 

Schon wenn er im Anzuge iſt und der Ruf „Der Föhn 


Geheimnisvolles Verschwinden eines Fiſchdampfers 


Seit über einem Jahr verſchollen — Ein Lebenszeichen 
Bon Seeränbern ausgeplündert und gefangen gehalten? 


Eine ſenſationelle Meidung lommt ans Wilhelmshaven. Ein 
dortiges Blatt veröffentlicht einen Bericht, nach dem der ſchon 
über ein Jahr lang vermißte Fiſchdampfer Scharnhorst“ von 
einem ruſſiſchen Volksſtamm ansgeranbt und die Mannſchaft eins 
gekerkert ſein ſoll. 

0 a 

Der Dampfer „Scharnhorſt“ iſt am 7. November 1927 zu 
einer Fiſchfangreiſe nach dem Weißen Meer ausgelaufen. Er 
iſt ſeither nicht zurückgekehrt. Die Reederei glaubte, der Dampſer 
habe eine Kataſtrophe erlitten und die Beſatzung den Tod ge⸗ 
funden. Die zuſtändigen deutſchen Schiſſahrtsbehörden kümmer⸗ 
ten ſich nicht weiter um das Schickſal des Dampfers. Zu der 
Beſatzung des Schiffes gehörte auch ein 2. jähriger Seemann 
Martin Schmidt aus Wilhelmshaven, deifen Eltern im Sommer 
1928 vom deutſchen Konſulat in Tromſoe [Norwegen) eine eigen⸗ 
artige Botſchaſt erhielten. Der Konſul teilte mit, der Kapitän 
des norwegiſchen Dampfers „Veſlekari“ habe ihm berichtet, daß 
ſein Dampfer die „Scharnhorſt“ um 19. Mai 1923 geſichtet habe. 
Er habe dann ein Boot mit fünf Leuten ſeines Dampfers zur 
Rekognoſzierung des geſtrandeten Fahrzeugs ausgeſetzt. Nach 
zweieinhalb Stunden ſei das Boot mit der Nachricht zurückge⸗ 
kehrt, die „Scharnhorſt“ liege in einer großen Schnee- oder Eis⸗ 
maſſe. Man habe den Eindruck gewonnen, daß 

das Schiff ſchon läugſt von der Mannſchaft verlaſſen 
worden ſei. Die Reſte von Ausſtattungsgegenſtänden hätten über 
dem Landeis zerſtreut gelegen. Der Kapitän ſprach die Auf⸗ 
faſſung aus, die Mannſchaft werde kaum ertrunken ſein. Es 
wäre nun Pflicht des Seemannsamtes in Bremerhaven geweſen, 
das Wrack ſorgfältig unterſuchen zu laſſen. Nichts geſchah jedoch. 

Die Eltern des vermißten Martin Schmidt gaben ſich in⸗ 
deſſen damit nicht zufrieden. Der Stiefvater Schmidts erfuhr, 
daß in der Gegend des Kap Kanin, ungefähr 500 Kilometer 
nordöſtlich von Finnland ein kulturell ſehr zurückgebliebener 
Volksſtamm hauſe, der 
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eine Art Seeränberſtaat 
darſtelle. In derſelben Gegend, in der die „Scharnhorſt“ ſtran⸗ 
dete, befindet ſich ein großes Geſangnis in dem Ort Solowetſch. 
Darin werden eine große Anzahl von Menſchen unſchuldig ge⸗ 
fangengehalten. Die Angehörigen Schmidts kamen daher zu 
der Meinung, 
daß das Schiff ausgeplündert und die Mannſchaft eingekerkert 

worden ſei. 

Nunmehr ſandten ſie drei Einſchreibbriefe ab unter der Adreſſe: 
Seemann Martin Schmidt, Solowelſch (Rußland). Die drei 
Briefe kamen nicht zurück, aber es erfolgte auch keine Antwort, 
Im April dieſes Jahres wurde ein neuer Brief an Martin 
Schmidt mit Ruckempfangsſchein aufgegeben. Dieſer Schein 
kam mit der Beſtätigung zurück, daß der Seemann Schmidt den 
Brief erhalten habe. In Vollmacht des Adreſſaten hatte ein 
Beamter des Gefängniſſes in Soloweiſch quittiert. Weitere Er⸗ 
kundigungen ergaben, 


daß die Gefangenen in Solowetſch zwar die für ſie ein⸗ 
lanſende Poſt erhalten, jedoch nicht zurückſchreiben dürfen, 
da die Gefängnisleitung Spionageakte vermutet. 


Nach dieſen Feſtſtellungen wandten ſich die Eltern Martin 
Schmidts an das Auswärtige Amt in Berlin. Man teilte ihnen 
hierauf mit, daß das deutſche Generalbonfulat in Leningrad im 
Februar d. J. unter Uebermittlung der vorliegenden Akten mit 
Erkundigungen nach dem Fiſchdampfer „Scharnhorſt“ beauftragt 
worden ſei. Das Generalkonſulat habe geantwortet, daß es die 
Nachßorſchungen aufgenommen habe und mit der zuſtändigen 
Sowjetbehörde in Verbindung getreten ſei. Man darf erwarten, 
daß es nunmehr endlich gelingt, über den Verbleib der Manns 
ſchaft des geſtrandeten Dampfers eine poſitive Nachricht zu er⸗ 
halten. 


Mmerikaniſche Alkersverſicherung 


London. Von einer Reihe führender amerikanischer Baus 
kiers wird gegenwärtig ein von dem kürzlich aus einer leiten⸗ 
den Stellung der General Motors ansgeſchiedenen Induſtriel⸗ 
len John Raskob ſtammender Plan für die Gründung 
eines Inyeſtierungstruſtes zum Nutzen der amerikaniſchen Ar⸗ 
beiterſchaft erwogen. Als Kapital iſt eine Summe oon 20 Mil: 
liarden Mark vorgefchen, wodurch der Tıuft, die bei weitem 
größte Organiſation dieſer Art würde. Dem Pian liegt der 


kommt!“ erſchallt, rennt alles wie beſeſſen nach Hauſe. Vom 
Keller bis zum Dachboden werden alle Fenſter ge Aue 
und andere Vorfihtsmahregeln gegen den mächtigen Feind 
getroffen. Zieht er dann ins Land ſo hält er ſich ſelten 
länger als eins halbe Stunde auf aber er hinterläßt trau» 
rige Spuren. Manche hoffnungsvolle Blüte hat er geknickt, 
manche Frucht vom Baume geſchleudert und der Himmel 
wird trübe. ein lange anhaltendes Regenwetter folgt dem 
König der Lüfte. 

Bardint war nach ſeinem Hotel, dem Waldſtätter Hof, 
gegangen, um 11 die verſäumte Nachtruhe nachzuholen 
und ſich von den Anſtrengungen der letzten Tage geiſtiger 
und körperlicher Art auszuruhen und zu ſtärken. Eigent⸗ 
lich ſpürte er jetzt noch kaum eine Schwäche. Sein ganzes 

nnere war von einer himmelftürmenden, leidenſchaftlichen 

eligkeit gehoben, ein Brennen war in ſeinem Herzen, ein 
Jubeln und Jauchzen in ſeiner Bruſt. Was heute noch 
unausgeſprochen geblieben war. das ſollte bei nächſter Ge⸗ 
legenheit zur Klarheit kommen. Dann hatte Bangen und 
Zweifeln ein Ende, dann hieß es, ein neues Leben begin» 
nen, ein Leben auf der Höhe. 

Stolzer Tor! Du vermeinſt auf der Höhe zu wandeln 
und fiehit den Abgrund nicht, der ſich hart am abſchüſſig 
ſchmalen Wege hinzieht. Ein ie nur und du ſtürzeſt 
in die Tiefe. Und wer weiß ob dir noch einmal jene hehre 
Geſtalt erſchelnt und dich zu ſich emporzieht. 

Bardini hatte mehrere Stunden halb wachend, halb 
träumend gelegen. Da klopfte es an die Tür. Der Haus⸗ 
diener kam herein und meldete ihm, eine Dame wünſche ihn 
zu ſprechen. 

Wie elektriſtert ſprang er auf. 

Eine Dame? Wer konnte fie fein? 

Sein erſter Gedanke war Iſa, aber er verwarf ihn ſo⸗ 
fort. Die Stolze. Reine würde nicht zu ihm kommen — was 
hätte ſie auch von ihm wollen können? 

„Ich laſſe bitten — im Nebenzimmer“ fagte er zum 
Harsdiener und fing eilig an, ſeine Toilette in Ordnung 
zu bringen. 

Darauf trat er in ſeinen kleinen Salon ein. 


”» 
ganz verwirrt. 
reichen?“ 


führte ſte N 
mir — ich habe allerdings nicht erwartet —“ 


Ja, ned 1 was en 
vor allem ſage mir: Warum t du mich bis 
Sachriht gelalen? 5 — * u mich bisher ohne 
du gingeſt nach Mailand? Ja, warum biſt du überhaup 
von Berlin abgereiſt und haft 

meinem Elend?“ 


trieb mich zu dir 


Monat einen kleinen Teil ihres Einkommens als eine Art 
Altersverſicherung zurücklegt. Dieſe Erſparuiſſe wür⸗ 
den von dem Truft in führenden amerikaniſchen Induſtriegeſell⸗ 
ſchaften angelegt werden und auf dieſem Wege ſehr betrücht⸗ 
lichen Nutzen bringen. Angeſichts der ungezählten Millionen. 
die die amerikaniſche Arbeiterſchaft für dieſe Zwecke bereitſtel⸗ 
len käunte, find die an dem Plan intereſſierteu Persönlichkeiten 
der Anſicht, daß der Truſt leicht zu der nützlichſten Finanzorga⸗ 
nisation der Welt gemacht werden käunte. 
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„Ah!“ 

Ein Schreckensruf kem von feinen Lippen: er blieb wie 
angewurzelt ſtehen und ſtarr vor Entſetzen mit rann 
neten Augen ſah er die elegant gekleidete Dame an, die 
ihm mit ausgeftredten Händen entgegenkam. 

„Vittorio!“ 

„Carlotta — du?“ entrang es ſich ſchwer feinen blaß⸗ 
eu een ser 5 11 die Ueberraschung 5 

a — ich — amico mio — die Ueberraſchung hat di 
Willſt du mir nicht wenigftens 5 Hans 


„Verzeih', Carlotta,“ — er reichte ihr die Hand und 
um Seſſel, — „bitte, ſetze dich und — erkläre 


„Daß ich dich hier ausfindig machen würde, nicht wahr? 
rau will, gelingt ihr auch, aber 


du mich glauben Waun 
mich allein gelaſſen m 
„Das find zuviel Fragen auf einmal, Carlotta.“ 


„Weiche mir nicht aus; ſage mir die Wahrheit.“ 
„Du kennſt ſie — ich Hatte mit ee Ane i 


Mailand zu tun“ 


Darum biſt du hier in der Schweiz? — Amico mio, 


du biſt gar nicht in Mailand 5 
ber gar . geweſen Ich komme ja von 


„Und wozu dieſe — Spionage?“ entfuhr es ihm. 
„Vittorio!“ rief fie gekränkt, „ich ſuchte dich, mein Herz 


21 — unde“ 

„Um deinetwillen allein unternahm ich dieſe Reiſe.“ 
„Wie ſoll ich das verſtehen?“ n 
A einfach: Ich kehre zu meinem Bräutigam nicht 


„Carlotta!“ 
Er war aufgeſprungen und ſtellte ſich vor das ſchöne 


Madchen, deſſen Glutaugen voller Zärtlichkeit an ihm 
hingen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


Aufführung einer Handn⸗Meſſe in der St. Antonius: 
Kirche 

8. Am Feſte Chriſti Himmelfahrt fingt der Cacilien⸗ 
Verein der Sr Antoniuskirche zum deutſchen Hochamt die 
unter dem Namen Maria⸗Zeller⸗Meſſe bekannte C-Dur Feſt⸗ 
meſſe von Joſef Haydn. Im Jahre 1782 entſtand dieſes 
Werk, das auf eine Wallfahrt des 18jährigen Haydn nach 
dem Gnadenort Maria Zell zurückgeht. Alle Frömmigkeit 
der Hayduſchen Seele, die zeitlebens klar und rein war wie 
ein Spiegel, klingt auch aus dieſer Meſſe. Wechſelvolle 
Schickſale hat das Werk erlebt, bis ſeine Originalhandſchrift 
in die öſterreichiſche Gralsburg, das Benediktinerſtift Gött⸗ 
weig, gelangte, wo ſte als koſtbarer Schatz aufbewahrt wird 
Biſchof Laurentius Mayer jagt von Haydns Kirchenmuſik, 
daß ungezählte Menſchen aus ihr Erbauung und religiöſe 
Erhebung geſchöpft haben. Auch dieſe Meſſe vermag in 
ihrer ſchlichten Linienführung wohl der Erbauung zu dienen 
und iſt kaum angefeindet worden. Nur die Länge einzelner 
Teile könnte in unjerer Gegend vielleicht ſtörend empfunden 
werden, doch iſt Haydnuſches Mufizieren jo gottesfroh, daß 
man auch das gern in Kauf nimmt. — Das Streichorcheſter 
ſtellen Muſikfreunde, die ſich gern der hohen Sache zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben. Das Sopran Solo ſingt Frau Zelder⸗ 
Bader (Krol. Huta), Tenor Herr Dr. Dinter (Krol ⸗Huta), 
Alt Frl. Seide (Wielkie Hajduti), Baß (Herr Maciejek (Sie⸗ 
mianowice). Möge die Aufführung zur Erbauung unſerer 
hl. Religion recht viel beitragen! 


Eltern! 


Vom 4. bis 11. Mai ſind nur die Anmeldungen für 
die polniſche Schule. Die Kinder für die Minder⸗ 
heitsſchule find jpäter anzumelden. Der 
Anmeldetermin wird in der Zeitung bekannt gegeben 
werden. 

. ͤ— k l. 
Betrifft Militärfreimillige, 

:5: Für 1929 werden Freiwillige eingeſtellt, und zwar aus 
den Jahrgängen 1909, 1910 und 1911. Freiwillige ohne verkürzte 
Dienſtzeit können ſich zu folgenden Truppenteilen melden: In⸗ 
fanterie, Gendarmerie, Kavallerie, Automobiltruppe, Artillerie, 
Flieger und Marine. Mit verkürzter Dienſtzeit (Abſolventen 
höherer Lehranſtalten) werden Meldungen angenommen Bei: 
Infanterie, Artillerie, Kriegsmarine, Flieger und zum Eiſen⸗ 
bahnregiment, wenn bereits eine techniſche Vorbildung voraus⸗ 
gegangen iſt. Zur Fliegertruppe können ſich Freiwillige mit ver⸗ 
kürzter Dienſtzeit nur als Flugzeugführer und Beobachter mel⸗ 
den. Freiwillige ohne verkürzter Dienſtzeit finden Verwendung 
beim Maſchinenperſonal, als Pilot und bei der Flugzeugarmie⸗ 
rung. Bedienungsperſonal wird nicht eingeſtellt. Die Meldun. 
gen haben zu erfolgen bei der P. K. U., und zwar bis zum 
1. Juli. Für Fliegerfreiwillige ohne Dienſtverkürzung iſt der 
Anmeldetermin der 1 Juni, mit Dienſtverkürzung der 20. Juni. 
Die Muſterung findet an den für den Jahrgang 1908 angeſetzten 
Muſterungsterminen ſtatt Die Wahl der Waffengattungen iſt 
frei, die der Formationen dagegen nicht. 


Verband Deutſcher Katholiken, Siemianowitz. 
- Am Donnerstag, den 9. d. Mts. 8.15 Uhr, findet in der 
St. Antoniuskirche Laurahütte für die Mitglieder des Verban⸗ 
des eine hl. Melle ſtatt. Der Kirchenchor ſingt die neueinſtu⸗ 
dierte große Meſſe von Haydn mit Orcheſterbegleitung. 


4 Apothetendienit. 
Am Chriſtihimmelfahrtstage iſt die Bergs und Hütten⸗ 
Apothele geöffnet. 


. Wegzug. 
zo⸗ Die unter dieſer Ueberſchrift in der geſtrigen Nummer 
erſchienene Mitteilung, daß der frühere Werkmeister Klingberg 
die Ortschaft Siemianowitz verläßt, entbehrt jeder Grundlage. 
923 Klingberg bleibt bis auf weiteres noch in Siemianowitz 
wohnen. 


Kampf gegen die dentſchen Theaterzettel. 
4 . Am Dienstag nachm. jtieg in Chorzow eine Polin 
in die 2. Klaſſe der nach Siemianowitz fahrenden Straßen: 
bahn ein. Hier verletzte der Theaterzettel der Deutſchen 
Theatergemeinſchaft, der noch dazu vom Februar ſtammte. 
ihr Nationalgefubl. Ein ahnlicher Zettel, der unter der 
Bant lag, mußte zuerſt daran glauben. In Fetzen zerriſſen 
wanderte er durch das offene Fenſter. Dann kam der eins 
geſpannte Zettel an die Reihe und mußte ebenſalls hinaus⸗ 
eworſen werden. Die gleichfalls anweſenden polniſchen 
Herren rührten keinen Finger. Stolz auf ihre patriotiſche 
Heldentat ſetzte fie ſich dann wieder auf ihren Platz. Kom⸗ 
mentar überflüſſig! . 


Die Bautätigkeit in Siemianowitz. 

9: In dieſem Frühjahr hat die Bautätigkeit in Siemiano⸗ 
witz beſſer eingeſetzt als im Vorjahre. Erfreulich iſt es auch, daß 
Privatperſonen ſich entſchloſſen haben, zu bauen. Auch die 
Hütten verwaltung Laurahütte baut ein Bramtenhaus. Dieſes 
wird neben dem evangeliſchen Pfarrhaus mit der Front nach 
der ul. Wilſona errichtet und erhält pier Direktorwohnungen. 
Die Gemeinde Siemianowitz baut auf der ul. Szeolna drei 
Wohnhäuſer mit zuſammen as Wohnungen von zwei und drei 
Zimmern und Küche. Dieſe Bauten ſind bereits in Angriff 
genemmen und ſollen im Herbſt beziehbar ſein. Von Prival⸗ 
perſonen läßt der Zimmermeiſter Staſch auf der ul. Cmentarna 
ein zweiſtöckiges Wohnhaus errichten, welches kleinere Wohnun⸗ 
gen erbalten ſoll. Ferner läßt Herr Baumeiſter Urbanczyk am 
Ende der Wandajtrage, Ecke Friedhofſtraße eine Villa für feinen 
eigenen Bedarf aufführen. Hierzu kommt der Umbau der St. 
Antoniuskirche, der ebenfalls im Herbſt d. J beendet werden 
oll. Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß auch Privatperſonen 
wieder den Mut aufbringen zum Bau von Wohnhäuſern, um 
die Wohnungsnot mildern zu helfen. Für einen Ort von zirka 
40 000 Einwohnern iſt dieſes jedoch wie ein Tropfen auf den 
heißen Stein. Es ware zu wünſchen, wenn ſich noch mehr Pri⸗ 
vatperſonen finden würden, welche ebenfalls Wohnhäuſer bauen 
würden. Wird doch dadurch nicht nur die Wohnungsnot gemil⸗ 
dert, ſondern auch die Arbeitsloſen, welche für die Grubenarbeit 
nicht brauchbar ſind, erhalten Arbeit und ſehen endlich wieder 
boſſere Tage. 
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Eine vortreffliche Rellame 


Im Jahre 1922 gaſtierte die Warſchauer Oper in. Wien und 
hatte einen Rieſenerfolg. Die begeiſterte Aufnahme trug er⸗ 
heblich dazu bei, daß der Wiener Zirkus „Medrano“ eine Kon⸗ 
zeſſion zur Veranſtaltung von Vorſtellungen in Polen erhielt. 
Seit dieſer Zeit gaſtiert der Zirkus in Polen und ſeine Vor⸗ 
ſtellungen haben in Stanislau wie in Gdingen, in Bromberg 
wie in Krakau, in Poſen wie in Warſchau ſtarken Beifall ge⸗ 
funden. Kürzlich hat nun der Zirkus ſeir umfangreiches Pro⸗ 
gramm um einige Raubtierdreſſuren vermehrt. Die Tiere 
ſtammen aus dem Tierpark Hagenbeck, wo auch große zoologiſche 
Garten wie die von Paris und London und nicht zuletzt auch der 
von Poſen ihre Beſtände aufzufüllen pflegen. Und plötzlich be⸗ 
ginnt man — einem allgemeinen Zug der Zeit folgend — gegen 
den Zirkus zu propagieren. 

In Thorn legten die Schauſpieler eine Minute Schweigens 
in ihr Spiel ein, zum Proteſt, daß man einem auslandiſchen 
Unternehmen (das zu 70 Prozent oder mehr Polen beſchäftigt!) 
eine Konzeſſion erteile und die Ausländer das Geld aus dem 
Lande holten. (Die Schauſpieler ſollten wiſſen, daß bei den in 
polniſchen Städten bekannt hohen Vergnügungsſteuern nicht viel 
für die Unternehmen bleibt!) In Graudenz demonſtrierten die 
Schauspieler gleich einige Tage — um, wie ſpitze Zungen behaup⸗ 
ten, auch einmal eine gute Vorſtellung miterleben zu dürfen. In 
Bromberg fordert nun in verhetzender und ganz offener Weiſe in 
ihrer letzten Ausgabe die „Sazeta Bydgaska“ plötzlich zum 
Boykott des Zirkus auf, denn in Graudenz hätten die drei Be: 
ſitzer des Zirkus' polniſche Damen angefallen, beläſtigt und fie 
„polniſche Schweine“ genannt. Wie verhält es ſich nun mit dieſer 
Graudenzer Affäre? 

Sie iſt erlogen! In Graudenz tauchte plötzlich das Gerücht 
auf, einer der deutſchen Dompteure hätte eine polniſche Dame 


beleidigt. Eine Delegation begab ſich zum Stadtpräſidenten, 
führte Klage und der Präſſdent teilte der Leitung des Zirkus 
mit, daß den reichsdeutſchen Artiſten das Auftreten unterſagt ſei. 
Die Zirkusleitung drang auf eine Unterſuchung und Aufklärung 
des „Falles“, der keiner war, denn trotz mehrtägiger angeſtreng⸗ 
ter Unterſuchung durch Kriminalbeamte mußte das Verfahren 
eingeſtellt werden. Hätte es die Richtigkeit der gegen den Ange⸗ 
ſtellten erhobenen Beſchuldigung ergeben, ſo wäre deſſen Aus⸗ 
weiſung zweifellos unverzüglich erfolgt. Aber das national⸗ 
demokiatiſche Blättchen in Bromberg kann es mit ſeinem 
Gewiſſen vereinbaren, ein Gerücht aufzugreifen und durch 
deſſen Verbreitung zur Schädigung eines Unternehmens aufzu⸗ 
rufen. Nebenbei ſei bemerkt, daß die großzmündige Boykotter⸗ 
klärung ein lächerlicher Schlag ins Waſſer war. Die Vorſtellun⸗ 
gen waren immer ausverkauft. Das Blatt ſchrieb, daß es die 
Ehre und der Nationalſtolz nicht geſtatten, ſich unter ſolche Leute 
zu begeben, die nicht die einfachen Regeln der Höflichkeit und der 
guten Sitten kennen. Was nun die guten Sitien betrifft, fo fei 
darauf hingewieſen, daß es unter anſtändigen Journaliſten noch 
immer üblich ijt, Gerüchte erſt auf ihre Wahrheit zu prufen, ehe 
man ſie verbreitet. Aber wie dieſe Art Preſſe arbeitet, beweiſt, 
daß das Poſener Schweſternblatt, der „Kurjer Poznanski“ zu 
melden weiß, die drei Beſitzer des Zirkus hatten die Damen 
geſchlagen. In Krakau wird man zu melden wiſſen, die Damen 
ſeien erſchlagen worden. Das Gerücht wächſt ſich mit dem Qua⸗ 
drat der Entfernung zu einer gräßlichen Hetze und — zur „beiten 
Reklame“ für die Landesausſtellung in Poſen aus. Denn unter 
ſolchen Umſtänden dürfte der Ausländer es beſonders reizvoll 
finden, nach Polen zu kommen. 


Koſten für die Auftauarbeiten in der Gemeinde 


Sie mianowitz. 

o- Infolge des überaus ſtrengen Winters find die Froſt⸗ 
ſchäden an dem Waſſerleitungsnetz in der Gemeinde Siemiano⸗ 
witz recht erheblich geweſen. Die Ankoſten für die dadurch «ent: 
ſtandenen Auftauarbeiten und Reparaturen wurden anfangs auf 
zirka 50.000 Zloty geſchätzt. Dadurch aber, daß die Gemeinde ſich 
das elekirſſche Auftauverfohren zu eigen machte, haben die 
Koſten für dieſe außergewöhnlichen Arbeiten den Betrag von 
12.000 Zloty nicht überſchritten. Davon entfallen auf das alte 
Verfahren 10.400 Zloty, wahrend für das elektriſche Aufl auver⸗ 
fahren nur 1600 Zloty gezahlt wurden. Für den Gemeindeſäckel 
bedeutet dieſes natürlich eine außerordentliche Erſparnis Es 
wäre für die Gemeinde von Vorteil, wenn fie die für die eleltri⸗ 
ſchen Auftauarbeiten notwendigen Geräte, wie Transformatoren 
uſw., ſelbſt anſchaffen würde, um für ähnliche Fälle in Zukunft 
gerüſtet zu ſein. 


Einen Schacht nach 42 Jahren wieder in Betrieb 
genommen. 

„Im Jahre 1887 mußte der zwiſchen Baingew u. Roſalien⸗ 
grube angeſetzte Tob asſchacht aufgegeben werden, da der ſtark 
auftretende Schwimmſand ein Weiterteufen unmoglich machte. 
Er hatte eine Teufe non 60 Metern erreicht und wurde zuge⸗ 
ſchüttet Die Vereinigte Konigs⸗ und Laurahütte beabſichtigt 
in der Umgebung des Schachtes eine neue Spülverſatzanlage ein⸗ 
zurichten und macht den Schacht wieder betriebsſahig, um in 
dieſem dann die Rohrleitung zu verlegen. Die weitere Führung 
der Rohrleitung nach dem Spulverſatz erfolgt durch bereits auf: 
gefahrene Strecken gegen die Schachtrichtung. Merkwürdiger⸗ 
weile iſt der Schwimmſand vollſtändig ausgetrocknet und bildet 
kein Vortriebhindernis mehr. 


Feueralarm. 

:5: Am 7. d. Mts, um 10 Uhr vormittags. wurde durch die 
Werkſirenen die Feuerwehr von Siemianowitz alarmiert. An 
der Aufallſtelle wurde ein Rohrbruch in der Hauptleitung feſt⸗ 
geſtellt, ſo daß das Waſſer die Morgallaſchen Keller auf der 
Wandaſtruße üerſchwemmte. 


Götzwanderung. 

⸗o⸗ Die Mitglieder des Alten Turnvereins Laurahütte wer⸗ 
den darauf aufmerkſam gemacht, daß die Götzwanderung am 
Donnerstag, den 9. Mai (Chrifti Himmelfahrt) ſtattfindet, und 
zwar nach Murcki. Abpmarſch derjenigen Teilnehmer, welche den 
ganzen Weg zu Fuß zurücklegen wollen, um 6 Uhr morgens von 
der evangeliſchen Schule. Für diejenigen, welche die Bahn des 
nutzen, Abfahrt ab Kattowitz 8.06 oder 11.35 Uhr vormittags. 
Treffpunkt in Murcki im Fürſtlichen Gaſthaus. 


Der Bienhofpark ein Bruchſeld. 

2. Der nordöſtliche Teil des Bienhofparkes, von dem 
Eugenienheim bis zum Teiche an dem nördlichen Zaun, alſo 
gerade der Waldteil, iſt für jeglichen Verkehr von der Berg⸗ 
verwaltung geſperrt worden. da infolge Zubruchegehens 
dieſes Teiles Gefahr 5 die Beſucher beſtand. Damit iſt 
wieder einer der ſchönſten Teile des einzigen Ausflugsortes 
von Laurahütte für den Bürger verloren gegangen. 


Hängengebliebene Förderſchale. 

:5: Am Dienstag, 8.15 Uhr, kurz nach Schluß der Seilfahrt, 
blieb in Schacht 2 der Richterſchächte in Siemianowitz durch 
Edung die herabgehende Förderſchale hängen. Infolge des 
Eigengewichtes löſte ſich die Schale wieder und ſauſte ab. Glück⸗ 
licherweiſe war fie nur mit leeren Kaſten belaſtet. fo daß ernſt⸗ 
licher Schaden nicht entſtand. 


Die Gemeindevertreterſitzung von Michalkowitz tagt? 
Sanatoren nützen ihre Mujorität aus, 

Die Sigungen in der Gemeindevertretung Michalkowitz ver⸗ 
laufen immer ruhiger. Die Oppofition von 4 Mann, gegenüber 
7 der Regierungsrichtung iſt ſcheinbar apgekämpft und verhält 
ſich tatenlos reſigniert. In dieſer Stimmung wurde auch die 
Tagesordnung der letzten Gemeindevertreterſitzung erledigt. 
Kurz und ſchmerzlos. 

Dem Gemeindevorſtand wurde die Eutlaſtung für den rech⸗ 
neriſchen Abſchluß aus den Jahren 1925, 28 und 27 ohne 
Debatte erteilt. 

Der Antrag auf Umgruppierung des Rechnungsführers 
Shumeinsti in eine hohere Geyaltsgruppe iſt zurückgeſtellt 
worden, da die Woiewodſchaft einen neuen Beſoldungsplan in 
Vorbereitung hat. 

Darauf erfolgte die Erhöhung einiger Budgetpoſten. 

Dem Antrag der ſozialiſtiſchen Partei um nachträgliche Be: 
willigung einer Subvention anläßlich der 1. Maifeier. wurde 
ſtatigegeben und 150 Zloty ausgeworfen 


Die im vorigen Herbſt in Angriff genommenen 15 Wojes 
wodſchaftshäuschen, ſind abnahmefertig bis auf den Anſchluß 
an die Elektrizitäthauptleitung und werden nach erfolgter Ab⸗ 
nahme zur Verteilung gelangen, fo daß dieſe ab 1. Juni bezieh⸗ 
bar werden. 

Da der ſeinerzeit von den Gemeindevertretern gewählte 
deutſche Gemeindeſchöffe nicht beſtätigt worden iſt, nahm bis 
heut unerklärlicherweiſe ein Schöffe der alten Gemeindevertre⸗ 
tung dieſe Geſchäfte wahr. Die Oppoſition ſetzte in einer Be⸗ 
ſchwerde an die Wojewodſchaft durch daß dieſer Schofſe fofont 
abzutreten habe, was auch geſchah 

Dem Drängen des Gemeindevorſtehers nachgebend, wurde 
im Dezember 1928 eine Ortsverſchönerungskommeſſion gegrün⸗ 
det, die ſich die Verſchönerung der Ortſchaft angelegen ſein laſſen 
ſollte. Leider hat dieſe Kommiſſion in letzter Zeit vollſtändig 
ausgeſetzt. Außer einigen Zaunausrichtungen, iſt in der Tätig⸗ 
kett der Kommiſſion ein auffallender Stillſtand eingetreten. 


Aus der Nachbargemeinde Michalkowitz. 
Zerſtörte Promenadenbänke. 

es⸗ Bubenhände zerſtoren und beſchädigen andauernd die 
an der Bahnhoſtraße in Michaltowitz neu errichteten Prome⸗ 
nadenbänke. Die Gemeinde ſetzt für jeden zur Anzeige gebrachten 
Täter 50 Zloty Belohnung aus. Wird ein und dieſelbe Perſon 
von mehreren Perſonen zur Anzeige gebracht, ſo erfolgt eine 
Verteilung der Belohnung ohne Anſpruch auf Gebrauch des 
Rechtsmittels. 

Schach. 


ss: Das für Sonntag, den 15. d. Mts., feſtgeſtzte Verbands⸗ 
turnier „1925“ — „Klub der Staatsbeamten“ iſt auf Freitag, den 
10. d. Mts., verlegt worden, da durch die Anweſenheit des 
Staatspräſidenten in Kattowitz mehrere Herren des letzteren 
Klubs dienſtlich beanſprucht waren. An Stelle des ausgefallenen 
Verbandsipieles gelangte die Monatsverſammlung der 1928er 
zur Erledigung. Während derselben wurde u. a. beſchloſſen, m 
Michalkowitz und Bittkow Filialen zu gründen, deren Aufgabe 
es ſein ſoll, den geiſtigen Sport „Schach“ in den betreffenden Ort⸗ 
ſchaften zu vervolkstümlichen. Der gegenwärtige Stand in der 
Meiſtergruppe iſt folgender: Kandzia Rudi 6%, Ing. Urbaniec 
und Dir. Grabowski 5, Rzyska und Grube 4, Lindenzweig 2, 
Lehrer Pachon 1%, Gniſa, Dr. Dlugoſz. Makoſch. Baron und 
Lehrer Sztuka 0. Am Sonntag, den 12. d. Mrs., fährt der Klub 
1925 nach Wow zwecks Austragung des zweiten Verbands⸗ 
ſpteles. Aufſtellung der Mannſchaft Freitags nach dem Ver⸗ 
bandsſpiele mit Kattowitz. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Donnerstag, den 9. Mai 1929. (Christi Himmelfahrt.) 
6 Uhr: zum Hi. Herzen Jiſu und zur M. Gottes auf dle 
Intention Blanarczyt. 
7% Uhr für ein Jahrkind der Familie Wozniok. 
8,15 Uhr auf die Int. der Erſtlommunikanten des deut⸗ 
ſchen Lyzeums. 
10,15 Uhr: zu Ehren des hl. Florian auf die Intention der 
Belegſchaft der Laurahütie, mit Aſſiſtenz. 
Freitag. den 10. Mai 1929. 
1. hl. Meſſe für verſt. Franziska Brauner. 
2. hl. Meſſe für die Verſt. der Varw. Paſchkau⸗Kochan owski. 
3. hl. Meſſe für verst. Dorotea Rurainski. 
Sonnabend, den 11. Mai 1929. 
1. hl. Meſſe für verſt. Viktor Chwalek und Sohn Karl. 
2. hl. Meſſe zur Unbefleckten Empfüngnis und zur hl. 
Thereſia als Dank für ompfang. Gnaden. 
3. hl. Meſſe für verſt. Max, Ant. und Wilh. Brejza, Verw. 
Breiza und Chrobaczek. \ 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Donnerstag, den 9. Mai 1929. (Chriſti Himmelfahrt.) 

6 Uhr: für die Parochianen. 

7% Uhr: für das Jahrkind Günter Wicher und für verſt. 
Großeltern. 

8% Uhr: für die lebenden und verſtorbenen Mitglieder des 
Verbandes deutſcher Katholiken. 

10,15 Uhr: für verſt. Waleska Kott, Konſtantin und Hed⸗ 
wig Kott, verſt. Anton und Marie Sobotta und für verst. Vera 
wandtſchaft. 

Freitag, den 10. Mai 1929. 

6 Uhr für verſt. Johann und Franziska Sowa verſt. Joſef 
Kolodziej und für verſt. Johann Franetzki. 

6% Uhr: für verſt. Urban, Frangista Kroll, verſt. Pauline 
Klitſcher und für verſt. Verwandtſchaft. 

Sonnabend, den 11. Mai 1929. 
6 Uhr für verſt. Franz Kurek und für verſt. Franz. Malina. 
6% Uhr: für zwei ſchwerkranke Kinder. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Donnerstag, den 9, Mal 1929. (Chrüti Himmelfahrt.) 
9 Uhr: Beichte und hlg. Abendmuhl. 


10 Uhr: Feſtgottesdien't zugleich Dankgottesdien't für die 
Hüttenleute. 
11% Uhr: Taufen 13 


Vorſchau 
auf die Landesausſtellung in Poſen 


Vor der Eröffnung. Sämtliche Vorarbeiten ind Neubauten 

fertiggeſtellt. Das Ausſtellungsprogramm bisfer uerwirklicht. 

Welchen Standpunkt ſoll das Deutſchtum Polens zu der Poſener 
Veranſtaltung einnehmen? 


Polen ſtehr gegenwärtig im Zeichen der Vorbereitungen für 
die am 10. Mai beginnende Allgemeine Lapdesausſtellung in 
Poſen, für die alle geistigen. wirrichaftlichten ud kulturellen 
Kräfte in den Dienſt geteilt werden. Dieſe Veranſtaltung hat 
auch im Auslande ein ſiarkes Echo ausgeloſt, namentlich in jenen 
Induſtrie- und Handelsktreiſen. die auf regen Warenaustauſch mit 
Polen bedacht iind. Die zweifellos gute unfmachung., das reich⸗ 
haltige Programm anf kulturellem und -ſportlichem Gebiete und 
nicht zuletzt die Einräumung von weirgeſenden Eiſenbahnbe⸗ 
günſtigungen und Befreiung von Viſagebühren für ausländiſche 
Beiucher ſchaften günſtige Vonbedingungen für einen guien Be— 
ſuch aus dem In- und Auslande. 

Die Allgemeine Landesaustellung in Puſen zeigt ſowohl ın 
ihrem Arrangement als auch in ihrer Ausdehnung durchaus 
welleuropäiſches Format. Auf einer Ausfelluugsflacſte von 
6 %%ems, die in fänf Terrainabichn:rten einen gewaltigen Rom: 
plex umfaßt, ſoll dem Zuſchauer eine Revue zehnzöhriger Arbeit 
aur allen Gebieten von Kunſt und Wiſſenſchaft. von Induſtrie, 
Handel und Landwirtſchaft, der körperlichen Ertüchtigung und des 
ſportlichen Foriſchriites geboten werden. Beſonders regen Anteil 
au dieſer Maniſeſſation nimmt das Auslandspolentum durch 
Veranſtaltung einer beſonderen Schau „Polonia zagraniczua“ in 
einem eigens jür dieſen Zweck errichteten Pavillon, der nach Be⸗ 
endigung der Austellung in ein Muſeum verwandelt wird. 

Am eindrucksvollſten in Aufmachung und architektoniſcher 
Schönheit präſentiert ſich wohl das ſogenannte Terrain A mit 
einer Ausitellungsfläche von 62 0 ms. Hier gruppieren ch: die 
Pavillons der elektrotechniſchen⸗, chemiſchen⸗, Konfettions⸗, Tex⸗ 
til⸗, Leder-, Papier- und graphiſchen JInduſtrie, die nach dem 
Vorbild des Markus Splages in Venedig eine wirkt Algsvolle Ko⸗ 
lonne bilden. Einen guten Eindruck mucht der mit viel Kunft⸗ 
geschmack errichtete Panillon der Staategnonopole, der Pavillon 
der Stadt Lemberg, der charakteriſtiſch' Oßerichleſter⸗Turm, der 
Balait der Hitteninduſtrie und ein wahres Ausſtellungskolos, 
den das Berg. und Hilttenmeſen als Halle für ſeine Exponate 
errichte hat. 

Das ſolgende Ausſtellungstsrrain 8 mit 5.0% m- Aus⸗ 
mellungsfläche umtaßt den Pavillon für Luttſchiffahr⸗ und Auto⸗ 
inobilinduſtrie. den Pavillon der Miniſterien für Verkehrs heſen. 
Foſt und Telegraphen, einen ſolchen für die Kommunen und Für 
körperliche Erziehung und Sport. Die Krönung des Ganzen 
bildet hier der Kunſtpalaſt, in welchem eine Ausſtellung polni⸗ 
ſcher Mulerei. Bildbauerkuun. Archttektuß und Photopraphie 
und des Buchhandwerkes ſtattfindet. In dieſem Abſchnitt findet 
ich das größte Ausſtellungsgebäude üderhaupt, welches in ih 
vireinigt: eine Schau über die Tätigkeit der Miniſterien tür 
Unterricht. für junere und äußere Angelegenheiten, für Krieg. 
für Ji l und Arbeit und öffentliche Wohlfahrt. Der Plar 
wilde n dent Gebäude der Regierung und dem Runitpalait ist 
mit Werken aus der polniichen Bildhauerkunſt reichlich dakorier:. 


Das Terrain d mit ehen me Fläche, das mit dem Papillon 
für Emigration beginnt, reiht ſich würdig den ſricher genannten 
an. Die Pavillons * e nn. fur Frauenarbeit, für 
llimatiſche Kurorte m, a. find in einer großen Gartenanlage, 
dem ſogenannten Wibbenpatl. untergebracht, der nicht nur durch 
die Blumendekorurton, ſondern auch durch eine Reihe von künſt⸗ 
leriichen Arbeiten, durg ein nen erbautes Palmenhaus, die Auf: 
mertiamkeit des Beinchers auf ſich zieht. Eine Atrrattion bildet 
hier auch das für die Ausſtellung errichtete Zentralkeſtauraut, 
ꝗmm— — —— Vu — —ͤ—ͤ— L — 
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in moderner Ausrühfung! Rervöſe, 1 


die Geschäftsstelle dieser keit, 


ein Bau ven gewaltigen Ausniazen, in wel zen 249 Beriarei 
zur gleichen Zeit verfoitigt werden können. Der mit allem 
Tomfart errichtete Speiſeſgal iſt wohl eine der größten Sehens⸗ 
würdigkeiten der Ausſtellung. 

Durch das Terrain D (57.0% m), auf welchem ſich die Pa⸗ 
villons für Handelsunternehmungen. Handwerksbetriebe, für des 
Rote Kreuz gruppieren, führt der Weg nach den weſtlichen Ter⸗ 
rains, die mit E bezeichnet ſind und eine Ausſtellungsfläche nun 
345.690 me umfeſſen. Bedenkt man. daß vor etwa 1'% Jahren 
dieſes Terrain ein völlig unbebautes Ackerland bildete, welches 
erjt durch harte, langaundaueinde Arbeit für Ausſtellungszwock⸗ 
herge richter, kanalifistt, nivelliſiert, mit einem dichten elekiri⸗ 
ſchen Retz und mit Fuß- und Fahrwegen verſehen werden mußte, 
jo ſtellt die während dieſer kurzen Friſt bemaltigse Arber eine 
zweifellos beachtenswerte Leiſtung dar. Dieier Abſchnitt bringt 
eine Kollektivausſtellung der Landwirtſchaft und der mit ihr zur 
ſammerhängenden Indnuſtrien. Experimentelle Vorführungen in 
Ort und Stelle geſtalten dieſe Schau zu einer Attraktion beſon⸗ 
derer Art. 

| 


Wahrend der Ae! Landesausſtellung werden eine 
Reine von internationalen und inlandiſchen Tagungen ſtattfin⸗ 
den. Eine Anzohl non ſportlichen Veranſtaltungen ergänzen 
glücklich das reichhaltige Programm; beſonders erwähnenswert 
erſcheinen die internationalen Freihallonwettkämpfe, die inter: 
nationnlen Paloſpiele, an denen Amerika, England. Frankreich. 
Ungarn und Polen teilnehmen, ein Fußballmatch zwiſchen Frank⸗ 
reſch und der Tichechoſlewakei, ein internationales Pferderennen, 
ein internationales Schwimmeeting, ein Originalſchwimmwert⸗ 
kampf zwiſchen Polen und Belgien, ein internationales Auto- 
mobilrennen. internationale Fechtwettklämpfe, leicktathletiſche 
und Boxertämpfe. Dieſes gewaltige Sportprogramm hat narur⸗ 
gemäß greßes Intekeſſe in der Spartwelt hervorgerufen. 

Die Schlußarbeiten werden gegenwärtig in raſchem Tempo 
durchgeführt, jo daß die Ausſtellung programmäßig am 16. Mai 
früh durch den Sigatspräſideuten eröffnet wird. Alle mit dem 
zu erwartenden Maſſenveſuch eug zuſammenhängenden Probleme 
Die die Approviſioniefſung, die Quartierfrage, das pünkilſche 
Funktionieren der Verkehrsmittel erſcheinen dank einer gut orga⸗ 
niſterten Vorbereitung glücklich gelöſt. Poſen wird en den näch⸗ 
ſten Monaten voransſichtlich einen ſtarken Veſuch aus vielen 
Staaten Eumpas und auch einen anſehnlichen Zuzug der Ams⸗ 
rika⸗Polen zu verzeichnen hoben; daß die Nachbarſtaaten ein 
ungemein reges Intereſſe an der Veranſtaftung nehmen, erhellt 
aus dem Umſtande, daß die polniſchen Konsulate in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei allein bisher nahezu 3. 0c Viſa für Poſen ausg ſtellt 
haben. 

Es 
deulſche 
ſtaltuug einn 


| 
eniſteht nun die Frage. welche Stellung die 
Minderheit Polens zu dieſer Veran⸗ 
ehmen ſoll. Es läßt ſich uicht leugnen. 
daß die Landesausſtelluug ein vorwiegend nationales Unter: 
nehmen darſtellt u. zw. jawohl dem Weſen und dem Ziele nach 
als auch in der außeren Aufmachung. Mit dieſem Stand der 
Dinge muß man ſich nun einmal abfinden. 
| verfehlt, ſich aus dieſem Grunde etwa ins Schmollwinkel zurück. 
zitziehen und den Darbietungen in Poſen die kalte Schulter zu 
zrigen. Daran dent auch vernünftigerweiſe kein ernſt zu neh⸗ 
mender Deutſcher. Denn hinter der Faſſade einer 
| volniiden Aufmachung verbergen ſich auch 
Schöpfungen deutſchen Gewerbefleißes und 
8 Höchſtleiſtungen deurſchen techniſchen Könnens. 
Ein Blick in den Textilpavillon beiſpielsweiſe wird jedem Ken 
ner der polniſchen Induſtrieverhältniſſe die Leiſtungen dieſes 
| bor wiegend deut eh Induſtriezweſiges, Ber zum 
Beſſpiel in Birlitz-Biala noch zur Gänze un deutſchen 
Händen liegt, zeigen; dasſelbe gilt in hohem Maße auch be⸗ 
züglich der Kohlen-, Eiſen- u. Maſchineninduſtrie und in hervor⸗ 
ragendem Maße von der Landwirtſchaft. die gerade der dent⸗ 
ſche Bauer zur höchſten Stufe eutwickelt hat. Während die 
kulturellen Darbietungen faſt ausſchließlich polniſches Weſen zur 
| Schau tragen, wird die Sammelſchau der Induſtrie zum großen 
Teil auch Zeugnis ablegen von der ungebrochenen indu⸗ 
ſtriellen Schöpfungskraft des Deutſchtums in 
Polen und jo einen lehrreichen Beitrag zu der ſelbſt von 
Geguer anerkannten hohen Kulturmiſſion des Auslandsdentſch 
lums liefern. Die maßgebenden deutſchen Induſtrie- und Han: 
delskreiſe haben auch keinen Augenblick gezögern, die Veranſtel⸗ 
tung reichlich und repräſentativ zu beſchicken und fie werden ſich 
in Poſen ein Bild von dem gegenwärtigen Stand des mirtſchaf:⸗ 
lichen Wiederaufbaues machen, um die kommende wirtſchaftliche 
Entwicklung richtig einſchätzen 


zu können. Dr. Fritz Seifter. 


Größte Ergiebigkeit und 
hervorragende Waschwir- 
kung! Dixin ist für jedes 
Waschverfahren geeignet. 
Besonders vorteilhaft für 
Maschinenwäsche zu ver- 
wenden! 


Ohne Chlor. 


sauber die an Reizbarkeit. Willensſchwäche. Energteloſig⸗ 
trüber Stimmung, Lebensüberdruß. Schlaf⸗ 
loſigkeit, Kopfſchmerzen. Angſt⸗ u. Zwangszuſtänden 
Hypochondrie, nervöſen Herz⸗ und Magenbeſchwer⸗ 
den leiden, erhalten koſtenfrete Broſchüre von 


Dr. Gebhard. & Co., Danzig Am Leegen Tor 51 


Was d 


Rattowig — Welle 416, 

Donnerstag. 10.15: Uebertragung des e 12.10: 
Symphoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. Vorträge. 
16.15: Kinderſtunde. 17: Vorträge. 17.55: ER übertragen 
aus Warſchau. 19.10: Vorträge. 20.07: Abendprogramm von 
Warſckau. 21.15: Uebertragung aus Poſen. 22: Berichte und 
Tonzmuſik. 

Freitag. 16.20: Schallplattenkonzert. 17: Rudiatechniſcher 
Vortrag. 17.25: Geſchichtsſtunde. 17.55: Kinderſtunde. 19.10: 
Vorträge. 20.15 Sumphonſekonzert der Warſchauer Philharme⸗ 
nie, an'chließend die Abendberichte und franzößſche Plauderei. 


Sonnabend. 12.0: Schallplatten konzert. 16.20: Für Die 
Jugend. 17: Kinderſtunde. 17.31: Von Wilna. 19.10: Vor⸗ 
träge. 20.0: Operetten übertragung aus Warſchau, darch Be⸗ 


Tanzwufk. 
Warschau — Welle 1415. 


richte und 


Donnerstag. 10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathe⸗ 
drale. 11.56: Mittagsberichte. 12.10: Konzert der Philharmo⸗ 
nie. 14: Vorträge. 16.15: Für die Jugend, übertragen aus 
Krakau. 17: Zwiſchen Büchern. 17.55: Konzert. 19.10: Vor⸗ 
trag. 20: Mufilnliike Abendperanſaltung. 21.15: Von Poſen. 
22: Berichte und Tangmuſik. 

Freitog. 12.10: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: 
Kinderſtunde. 19.10: Vorträge. 2.15: Symphoniekonzert der 
Pailharmsnie. 

Sonnabend. 12.10 und 15.50: Schallplattenkonzert. 17: 
Vortrag. 20.20: Sendeſpiel (Operette), danach die Abend zerichꝛe, 


Vortrag und anſchließend Tanzmuſik. 
Gleiwitz Meile 326.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.16: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtünde der 
Oder und Tages nachrichten. 12.20— 12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13,06. 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsbericht“. 
13.30: Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten 13.15—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Scallplatien und Funkwerbung.“) 13.201,55: 
Eriter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſfte nachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaſtlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags) 19,20: Wetterhrs 
richt. 22,00: Zeitanſage Wetterbericht. neueſte Preſſe nachrichten, 
Sunfmerbung *) und Spoxtfuuk. 22.30— 24.00: Tanzmuſtk lein⸗ 
bis zweimal in der Wache]. 

„) Außerhalb des Programms 
ſtunde W.:6 

Donnerstag, 9. Mai. 8.1 
lautes der Chriſtuskirche. : Morgenkonzert. 11: 
Morgenfeier. ſe: Chorkonzert. 11: Abt. Kulrurgeſchicher. 11.25: 
Gereimtes Ungereimtes. 14.50: Uekertragung aus Glei- 
witz: Abt. Wirtſchaft. 15.2˙1: Schneewittchen. 16: Uebertragung 
aus (Sleimik: Unterhaltungskonzert. 17.15: Wirtſwaftlitde Zeit- 
fragen. 17.9: Stunde mit Büchern. 18.05: Unſer Weltreiſe⸗ 
lorreipondent berichtet. 18.30: Violinmuſik von Paul Erxtel. 
19.30: Stunde der Arbeit. 19.55: Vom Hunbertſten ins Tauſendſie 


der Schleſiſcen Funk⸗ 
Glofeune⸗ 
Katholiſche 


Uebertragung des 


2420: Perinherie. 22: Die Abendberichte. 223.24: Tun i⸗ 
muftik, 

Freitag, 10. Mai. 9.3): Schulfunk. 16: Stunde und Wo⸗ 
chenſchau des Hausfrauenbundes Breslau. 16.30: Neue Unter- 
haltungsmuſik. 18: Schlefiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochen⸗ 
ende“. 18.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Es war einmal. 
18.10: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Kunſtgeſchichte. 19.25: Stunde 


der Deutſckhen Reichspoſt. 19.50: Hans Bredou⸗ S fule, ut. 
Naturwiſſenſchaft. 20.15: Symphoniekonzert. 22: Die Abend- 
berichte und Abt. Honbelslehrr. 


Sonnabend, 11. Mai. 3.40: Stunde mit Büchern. 1.17: 
Nene Tänze. 17.45: Die Fiime der Woche. 18,0: Zchu Minn 
len Eſperanto. 1°,30: Mebertragung aus Gleiwitz: Abt. Litera⸗ 
tur. 18.55 Blick in die Heit. 19.20: Wettergericht. 198. Hans 
Bredow⸗Schule. Abt. Geographie. 11.45: Lieder “> MER, 
21.40: Unterhaltungsmuſik. 7: Die Abendberichte. 22.30 bes 
24: Tanzmuſik. 0,301.30: Nachtkabarett. 
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